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	Praxis: Altenpflege
Wissen kompakt für ambulante und stationäre Pflegefachkräfte





	Musterformular: Konzept der 1-l-Trinkflasche 

	Pflegekunden, bei denen Sie die Trinkmenge aus welchen Gründen auch immer nachweisen müssen, erhalten jeweils eine eigene 1-l-Trinkflasche. Am Morgen wird sie nach Vorlieben des Pflegekunden mit einem Getränk gefüllt, z. B. einer Saftschorle, und verbleibt den ganzen Tag bis abends direkt beim zu Pflegenden. Jeder Kollege, der ihm am Tag begegnet und mit ihm arbeitet, sieht so auf einen Blick den aktuellen Stand der Mindesttrinkmenge und kann Getränke anbieten bzw. anreichen. 
Das Ziel ist es, dass die Trinkflasche am Abend vor dem Zubettgehen leer ist. Dann rechnen Sie im Fall einer 1-l-Flasche folgendermaßen: 
· 1 l hat der Bewohner auf jeden Fall getrunken. 
· Zusätzlich kann man davon ausgehen, dass er zum Frühstück und am Nachmittag noch Kaffee oder Tee getrunken hat. 
· Zum Abendessen kommt nochmals das angebotene Warmgetränk hinzu. 
Somit ist eine Gesamttrinkmenge von mindestens 1,5 l sehr realistisch. 
Sollte die Trinkflasche am Abend nicht leer sein, wissen Sie, dass der Bewohner entsprechend weniger getrunken hat und Handlungsbedarf besteht.



